
Kurzer Abriss der nötliigsten Grundbegriffe 
der Newtonischen Wissenschaft. S. 24.

Innhalt des ganzen Werks.

Erster Theil. 8. 28.
Abriss einer allgemeinen systematischen Ver­

fassung unter den Fixsternen, aus den Phänomenis 
der Milchstrasse hergeleitet. Aehnlichkeit dieses Fix­
sternensystems mit dem Systeme der Planeten. Entdeckung vieler 
solcher Systeme, die sich in der Weite des Himmels, in Gestalt 
elliptischer Figuren, zeigen. Neuer Begriff von der systematischen 
Verfassung der ganzen Schöpfung.

Beschluss. Wahrscheinliche Vermuthung mehrer Planeten über 
dem Saturn, aus dem Gesetze, nach welchem die Eccentricität der 
Planeten mit den Entfernungen zunimmt.

Zweyter Theil.
Erstes Hauptstück. 8. 40.

Gründe vor die Lehrverfassung eines mechanischen 
Ursprungs der Welt. Gegengründe. Einziger Begriff unter allen 
möglichen, beyden genug zu thun. Erster Zustand der Natur. Zer­
streuung der Elemente aller Materie durch den ganzen Weltraum. 
Erste Regung durch die Anziehung. Anfang der Bildung eines Kör­
pers in dem Punkte der stärksten Attraction. Allgemeine Senkung 
der Elemente gegen diesen Centralkörper. Zurückstossungskraft der 
feinsten Theile, darinn die Materie aufgelöset worden. Veränderte 
Richtung der sinkenden Bewegung durch die Verbindung dieser 
Kraft mit der erstem. Einförmige Richtung aller dieser Bewe­
gungen nach eben derselben Gegend. Bestrebung aller Partickeln, 
sich zu einer gemeinschaftlicheu Fläche zu dringen und daselbst 
zu häufen. Mässigung der Geschwindigkeit ihrer Bewegung zu 
einem Gleichgewichte mit der Schweere des Abstandes ihres Orts. 
Freyer Umlauf aller Theilchen um den Centralkörper in Cirkel- 
kreisen. Bildung der Planeten aus diesen bewegten Elementen. 
Freye Bewegung der daraus zusammengesetzten Planeten in gleicher 
Richtung in gemeinschaftlichen Plane, nahe beym Mittelpunkte bey 
nahe in Cirkelkreisen, und weiter von demselben mit zunehmenden 
Graden der Eccentricität.
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Zweytes Hauptstück. 8. 49.
Handelt von der verschiedenen Dichtigkeit der 

Planeten und dem Verhältnisse ihrer Massen. Ursache, 
woher die nahen Planeten dichterer Art sind, als die entferneten. 
Unzulänglichkeit der Erklärung des Newton. Woher der Central­
körper leichterer Art ist, als die nächst um ihn laufende Kugeln. 
Verhältniss der Massen der Planeten, nach der Proportion der Ent­
fernungen. Ursache aus der Art der Erzeugung, woher der Central- 
kürper die grösste Masse hat. Ausrechnung der Dünnigkeit, in 
welcher alle Elemente der Weltmaterie zerstreuet gewesen. Wahr­
scheinlichkeit und Nothwendigkeit dieser Verdünnung. Wichtiger 
Beweis der Art der Erzeugung der Himmelskörper aus einer merk­
würdigen Analogie des Herren de Buffon.

Drittes Hauptstück. 8. 57.
Von der Eecentricität der Planetenkreise und dem 

Ursprünge der Cometen. Die Eecentricität nimmt Gradweise, 
mit den Entfernungen von der Sonne, zu. Ursache dieses Ge­
setzes aus der Cosmogonie. Woher die Cometenkreise von dem 
Plane der Eckliptick frey ausschweifen. Beweis, dass die Cometen 
aus der leichtesten Gattung des Stoffes gebildet seyn. Beyläufige 
Anmerkung von dem Nordscheine.

Viertes Hauptstück. 8. 63.
Von dem Ursprünge der Monde und den Bewegungen 

der Planeten um die Achse. Der Stoff zu Erzeugung der 
Monde war in der Sphäre, daraus der Planet die Theile zu seiner 
eigenen Bildung samlete, enthalten. Ursache der Bewegung dieser 
Monde mit allen Bestimmungen. Woher nur die grossen Planeten 
Monde haben. Von der Achsendrehung der Planeten. Ob der 
Mond ehedem eine schnellere gehabt habe? Ob die Geschwindig­
keit der Umwälzung der Erde sich vermindere? Von der Stellung 
der Achse der Planeten gegen den Plan ihrer Kreise. Verrückung 
ihrer Achse.

Fünftes Hauptstück. 8. 70.
Von dem Ursprünge des Saturnusringes und der 

Berechnung seiner täglichen Umdrehung aus den Ver­
hältnissen desselben. Erster Zustand des Saturns mit der Be­
schaffenheit eines Cometen verglichen. Bildung eines Ringes aus 
den Theilchen seiner Athmosphäre vermittelst der von seinem Um­
schwünge eingedrückten Bewegungen. Bestimmung der Zeit seiner 
Achsendrehung nach dieser Hypothese. Betrachtung der Figur des 
Saturns. Von der sphäroidischen Abplattung der Himmelskörper 
überhaupt. Nähere Bestimmung der Beschaffenheit dieses Ringes. 
Wahrscheinliche Vermuthung neuer Entdeckungen. Ob die Erde 
vor der Sündfluth nicht einem Ring gehabt habe?



22 Inhalt.

Sechstes Hauptstück. S. 84.
Von dem Zodiakallichte.

Siebendes Hauptstück. S. 86.
Von der Schöpfung im ganzen Umfange ihrer Un­

endlichkeit sowohl dem Raume als der Zeit nach. Ur­
sprung eines grossen Systems der Fixsterne. Centralkörper im 
Mittelpunkte des Sternensystems. Unendlichkeit der Schöpfung. 
Allgemeine systematische Beziehung in ihrem ganzen Innbegriffe. 
Centralkörper der ganzen Natur. Successive Fortsetzung der 
Schöpfung in aller Unendlichkeit der Zeiten und Räume, durch 
unaufhörliche Bildung neuer Welten. Betrachtung über das Chaos 
der ungebildeten Natur. Allmählicher Verfall und Untergang des 
Weltbaues. Wohlanständigkeit eines solchen Begriffes. Wieder­
erneuerung der verfallenen Natur.

Zugabe zum Siebenden Hauptstücke. 8. 102.
Allgemeine Theorie und Geschichte der Sonne über­

haupt. Woher der Centralkörper eines Weltbaues ein feuriger 
Körper ist. Nähere Betrachtung seiner Natur. Gedanken von den 
Veränderungen der ihn umgebenden Luft. Erlöschung der Sonnen. 
Naher Anblick ihrer Gestalt. Meinung des Herren Wright von 
dem Mittelpunkte der ganzen Natur. Verbesserung derselben.

Achtes Hauptstück. 8. 111.
Allgemeiner Beweis von der Richtigkeit einer 

mechanisch en Lehrverfassung der Einrichtung des 
Weltbaues überhaupt, insonderheit von der Gewiss­
heit der gegenwärtigen. Die wesentliche Fähigkeit der 
Naturen der Dinge, sich von selber zur Ordnung und Vollkommen­
heit zu erheben, ist der schönste Beweis des Daseyns GOttes. 
Vertheidigung gegen den Vorwurf des Naturalismus.

Die Verfassung des Weltbaues ist einfach und nicht Uber die 
Kräfte der Natur gesetzt. Analogien, die den mechanischen Ur­
sprung der Welt mit Gewissheit bewähren. Eben dasselbe aus den 
Abweichungen bewiesen. Die Anführung einer unmittelbaren 
göttlichen Anordnung thut diesen Fragen kein Gniige. Schwierig­
keit, die den Newton bewog, den mechanischen Lehrbegriff aufzu­
geben. Auflösung dieser Schwierigkeit. Das vorgetragene System 
ist das einzige Mittel unter allen möglichen beyderseitigen Gründen 
ein Gnüge zu leisten. Wird ferner durch das Verhältnis der 
Dichtigkeit der Planeten, ihrer Massen, der Zwischenräume ihres 
Abstandes und dem stuffenartigen Zusammenhänge ihrer Bestim­
mungen erwiesen. Die Bewegungsgründe der Wahl GOttes be­
stimmen diese Umstände nicht unmittelbar. Rechtfertigung in 
Ansehung der Religion. Schwierigkeiten, die sich bey einer 
Lehrverfassung von der unmittelbaren göttlichen Anordnung her- 
vorthun.
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Dritter Theil. S. 129.
Enthält eine Vergleichung zwischen den Ein­

wohnern der Gestirne.
Ob alle Planeten bewohnt seyn? Ursache daran zu zweifeln. 

Grund der physischen Verhältnisse zwischen den Bewohnern ver­
schiedener Planeten. Betrachtung des Menschen. Ursachen der 
Unvollkommenheit seiner Natur. Natürliches Verhiiltniss der 
körperlichen Eigenschaften der belebten Creaturen, nach ihrem ver­
schiedenen Abstande von der Sonne. Folgen dieser Verhältnisse 
auf ihre geistige Fähigkeiten. Vergleichung der denkenden Na­
turen aut verschiedenen Himmelskörpern. Bestätigung aus ge­
wissen Umständen ihrer Wohnplätze. Fernerer Beweis aus den 
Anstalten der göttlichen Vorsehung die zu ihrem Besten gemacht 
sind. Kurze Ausschweifung.

Beschluss. S. 145.
Die Begebenheiten des Menschen in dem künftigen 

Leben.


